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Deutschland .

VKarlsruhe , den 7 . Januar . Von einem anerkannten Geschästs -

manne dahier haben wir vor wenigen Tagen eine MiNheilung über die

gegenwärtigen Geld - und Kredikverhältniste am hiesigen Platze erhal -

t - n . Wir waren nicht in der Lage , über die Richtigkeit des Inhalts je¬

ner Mittheilung entscheiden zu können , und haben darum den Artikel in

Nummer 3 der „ Karlsruher Zeitung " als „ eingesandt " bezeichnet , um unjerer -

seits die Verantwortlichkeit abzulehnen . Die vereheliche Handelskammer hat

sich nun veranlaßt gesthen , dagegen eine Berichtigung anher zu geben , die

wir nachfolgend veröffentlichen : „ Die Nummer 3 dieser Zeitung bringt einen

Artikel aus Karlsruhe , der beinahe so viel Unrichtiges als Worte enthält ,

daß wir es für unsere Pflicht Hallen , ihn zu widerlegen . Derselbe spricht von

der großen GeldkrisiS , die auch hier fühlbar wäre , und bemerkt hierzu , daß

zwar hier noch kein Falliment ausgebrochen sey, doch nachtheilige , den Kredit

erschütternde Folgen herbeigeführt hätte , und fügt hinzu , daß dieser bedrohliche

Zustand noch nicht seinen Kulminationspunkt erreicht habe . Dieser Artikel

ist ganz geeignet , dem Kredit des hiesigen Platzes zu schaden , und wenn dicS

der Einsender dabei beabsichtigt hat , so mag er seinen Zweck erreichen , denn

schon kann man ihn in den frankfurter Blättern lesen , und ohne Zweifel wird

er in Kurzem die Runde durch Deutschland machen . Glücklicherweise ist aber

der hiesige Zustand kein so trostloser ; wie überall , so mögen auch hier die

Weihnachtsgeschäfte weniger gut als in früheren Jahren gegangen seyn , auch

muß zugegeben werden , daß das Eingehen der Ausstände äußerst langsam

geht , was allerdings einen fühlbaren Geldmangel zur Folge hat , aber von

Folgen , die den Kredit erschüttern sollen , finden wir nirgends
eine Spur , vielmehr hat der hiesige Platz durch die Rührigkeit und Solidität

seiner Geschäftsleute in dieser Beziehung in keiner Weise gelitten . Eben so

unwahr ist die weitere Behauptung , daß der Zinsfuß auf und über 5 Prozent
und der Diskonto nicht minder hoch stehe. Seit längerer Zeit steht bei uns

der Zinsfuß sowohl , als der Diskonto anhaltend nicht über 4 bis 4 ' /, Pro¬

zent . Wir überlassen dem Publikum , zu beurtheilen , was von einem solchen
Artikel zu halten ist , nur müssen wir dringend wünschen , daß solche Einsen¬

dungen , deren Inhalt so grundlos und deren Zweck so gehässig ist , für die

Folge mit mehr Vorsicht geschehen mögen . Die Handelskammer der Residenz .
vv Karlsruhe , 7 . Jan . Die badische periodische Presse ist mit dem

Jahre 1847 um ein Tagblatt vermehrt worden . In Konstanz erscheint näm¬

lich seit dem 1 . Januar „ der TageSherold " . Schon die einfache Ankün¬

digung hat , noch ehe eine Nummer erschienen war , zu mannigfachen , großen -

theilS voreiligen Urtheilen , ja selbst zu leidenschaftlichen Angriffen und gehäs¬

sigen Verdächtigungen Veranlassung gegeben . In letzteren hat sich besonders
die radikale Presse gefallen , welche freilich ahnen mochte , daß sie in dem „ Ta¬

gesherold " keinen Genossen ihres Treibens erhalten werde ; Grund genug , mit

Haß und Schmähungen über denselben herzufallen , noch ehe er in die Welt

getreten war . Die ersten Nummern dieses Blattes liegen nun vor uns , und

jetzt erst können wir auf den Grund bestimmter Aeußerungen unS ein Urtheil
bilden über das , was dasselbe zu erstreben , was es zu beseitigen bemüht seyn
wird . So heißt es in der Nummer vom 1 . Januar :

„ Ein schönes , ein glänzendes Ziel der Macht und Würde unseres großen

„ Vaterlandes , des Wohlstandes , der geistigen Mündigkeit und der auf derselben

„ beruhenden Selbstständigkeit seiner Bewohner schwebt vor unS in bis jetzt un¬

erreichter , lichter Gestaltung . Wir wollen beitragen zur Erreichung dieses Ziels

„nach unfern Kräften ; mögen sie schwach seyn , unser Wille ist stark , und in

„ stolzem Bewußtseyn dieses kräftigen Willens können wir mit gleichmüthigem

„Herzen hcrniederblicken aus die Anfeindungen jener Kleingeister , die nur den

„ Geist begreifen , der ihnen gleich ist . Nur auf eine von denselben erhobene ,

„ nicht sowohl gehässige , als sonderbare Anschuldigung halten wir eS für geeig¬
net , uns näher einzulaffen , indem dieselbe unS Gelegenheit gibt , über Zweck

„ und Streben unserer Zeitschrift unS bestimmter und vernehmlicher auszuspre -

„ chen . Es ist nämlich einem oder dem andern unserer Vor - und doch Nach¬
sichter eingefallen , zu behaupten , wir hätten uns in unserer Ankündigung zum

„gemäßigten Fortschritt " bekannt . Dieser Ausdruck wurde begierig

„ aufgegriffen u . als hinreichender Entscheidungsgrund zu unserer Verdammung
„ ausgebeutet . Die Redaktion der „ Mannheimer Abendzeitung " hielt es sogar
„ für geeignet , zu behaupten , wir hätten uns „ nach unfern eigenen Wor -

„ t e n " alS „Anhänger deS gemäßigten Fortschritts " bezeichnet , und dadurch
„ uns dem Justcmilieu , „ wenn nicht Schlimmerem "

, zugesellt . Der Ausdruck Mä -

„ ßigung oder gemäßigter Fortschritt ist unserer Ankündigung , so wie unserer
„ Uebcrzeugung gänzlich fremd . Wir sind kein Freund des gemäßigten
„ Fortschritts ; wir wollen auf der Bahn , die wir als die richtige und heilbrin¬
gende erkannten , so entschieden , rasch und kräftig alS nur immer möglich vor¬
wärts schreiten . Jenen dagegen , die wir auf irriger Bahn erblicken ,
„ jenen , welche den Fortschritt nur erkennen in dem Streben nach der Herstel¬
lung gewisser politischer Formen , die dem Boden des deutschen Vaterlandes

„ fremd , der volksthümlichen Ausbildung der deutschen Zustände zuwider sind ,
„ja , die sich selbst in andern Ländern als unwirksam zur Herstellung veröffent¬
lichen Wohlfahrt erwiesen haben , jenen sagen wir , daß wir weder in gemä¬
ßigtem Gange , noch in unmäßigem Rennlauf ihnen zu folgen , daß wir auch

„ nicht einen einzigen Schritt mit ihnen zu gehen geneigt sind . Wir wollen ei¬

gen entschiedene » und kräftigen Fortschritt zum Guten , zum Heilsamen und

„ zum Gedeihlichen . Wir wollen eine unbcklemmte und thatkräfiige Anwen¬

dung aller geeigneten Mittel zur Förderung des Wohlstandes aller Klassen
„ der Bevölkerung ; wir wollen eine einsichtsvolle und starke Rezie -

„ rung , die sich in Anwendung dieser Mittel auf keine Weise gehemmt sieht .
„ Wir wollen eine freie Bewegung aller geistigen u . gewerblichen Kräfte
„ unseres Volks ; wir wollen die Angelegenheiten der Gemeinden durch eine

„ weise Verfassung und selbstständige Verwaltung geregelt sehen ; wir wollen

„ eine öffentliche und unabhängige Rechtspflege , als die beste Schutzwehr der

„ wahren bürgerlichen Freiheit ! — Wir wollen ferner , daß die deutsche Nation

„ immer deutlicher und thatsächlicher zum Bewußtseyn ihrer unzertrennlichen
„ Einheit gelangen , daß ihre Einrichtungen in politischer und gewerblicher Be¬

ziehung immer entschiedener daS Gepräge dieser Einheit an sich tragen
„ möchten . Wir wollen insbesondere , daß Deutschland nach Außen , sey eS

„ gegen Westen , Osten oder Norden , unter allen Umständen jene unantastbare

„ Kraft und Würde bewähren möge , die dem Ehrfurcht gebietenden Wesen ei-

„ ner so großen , so mächtigen und einsichtsvollen Nation angemessen ist . Zu

„ diesem Zweck aber wollen wir auch , daß Diejenigen , die sich so gerne den

„ausschließlichen Titel der Fortschritts - und Vaterlandsfreunde anmaßen , end¬

lich auch lernen möchten , in großen politischen Fragen , wo das Interesse der

„ deutschen Nation dem Ausland gegenüber auf dem Spiele stehj , aus der

„ deutschen Seite zu stehen , anstatt eine Reihe von tönenden Redensarten ,
„die in der Fremde zur Förderung fremder Interessen erfunden wurden , ge¬
dankenlos nachzuplaudern . Wenn wir im Vorstehenden , was wir wol -

„ len , ohne Rückhalt ausgesprochen haben , so mögen die Leser den Zweck und

„die Richtung unseres Strebens noch deutlicher darin erkennen , daß wir auch

„ unverholen entdecken , waS wir nicht wollen . Wir wollen nicht , daß

„ die besten Kräfte des öffentlichen Lebens in nutzlosem Ringen nach jenen po¬
litischen Formen vergeudet werden , die wir als untauglich für die organische
„ Entwickelung unserer volksthümlichen Zustände , für die Herstellung der allge -

„ meinen Wohlfahrt bereits bezeichnet haben . Wir wollen nicht , daß jene

„ Wortführer der periodischen Presse , denen zur Hervorbringung irgend eines

„positiv wirksamen Gedankens die Zeugungskrafl mangelt , und die nur durch

„ Verneinung sich bemerkbar machen , einen Einfluß behaupten sollen , der sie

„ in den Stand setzt , Jeden , der nicht ihre gehaltlosen Meinungen theilt , als

„ Halben , als in der Treue wankend uns abtrünnig mit Erfolg

„ zu bezeichnen . Wir wollen nicht , daß die Sinnesverwandten dieser allzeit

„ Verneinenden sich als die einzigen Vertreter der Ueberzeugungen und

„ der Interessen deS Volkes gebärden . Wir wollen nicht , daß sie berechtigt

„ seyn sollen , jede Verletzung ihrer Eitelkeit und ihrer Anmaßung als einen

„ frevelhaften Angriff auf daS öffentliche Wohl zu bezeichnen ; nicht , daß sie

„ in der Selbstüberschätzung ihres bloS negativen Wirkens eS für gerecht ach-

len dürfen , die wesentlichsten Interessen deS Landes hintanzusetzen . Wir

„ wollen nicht stillschweigmd dulden , daß die unduldsamste Klaffe von

„ allen , die auf dem Gebiete der Politik sich bewegen , sich vorzugsweise „ die

„ freisinnige " benenne . Weil wir entschieden freisinnig sind , darum

„ wollen wir sie auf 's Aeußerste bekämpfen , und cs ist unser innigster Wunsch ,
„ daß in diesem Kampfe keine anderen Waffen geführt werden möchten , als

„ die des Geistes , des Wissens und der Ueberzeugung . Keiner unserer Wider¬
lacher kann eS eifriger wünschen , als wir , daß jedes Hemmniß der freien
„ Bewegung des Geistes , deS rückhaltlosen Ausdrucks der öffentlichen Gesin¬
nung darniederfallen , daß die Beschränkung der Presse auf der einen mit dem

„ Terrorismus der Meinungen auf der anderen Seite verschwinden möchte .
„ Eine wahre freimüthigc Entwickelung aller Ansichten und Neberzeu -

„ gungen möge ferner keine Störung erleiden ; auf ihr beruht die Verständi «

„ gung der Wohlwollenden , die Erkenntniß deS Zweckmäßigen und deS Rech -

„ten ; sie ist der einzig sichere und dauerndes Heil verbürgende Leitstern in

„ der Ausführung aller wichtigen Maßregeln deS öffentlichen Wohls ; auf ihr
„ ruht darum die festeste Bürgschaft für das unantastbare Ansehen der auS «

„ übenden Gewalt in den Händen einer wohlwollenden und weisen Regierung ."

Allerdings mögen die Entschiedenen des Tages , die Leuchten des Volkes ,
wozu sie sich selbst gerne erheben , die Ansichten und Grundsätze , wie sic der

„ Tagesherold " hier ausspricht , wenig erbaulich finden , und wir fürchten nicht
ohne Grund , daß sie manchem geistreichen Mitarbeiterder „ Abendzeitung " sogar
langweilig Vorkommen . Denn wer nicht gegen die Regierung schreibt , über
Beamte und den Polizeistaal loszieht u . überhaupt nicht wenigstens im Nach¬
trab der großen Armee des Radikalismus hinten drein hinkt , muß nothwen -

dig als servil gelte » und kann nimmermehr auf den Namen eines wahren und

unterhaltenden politischen Schriftstellers Anspruch machen , sondern muß diese
Ehre vielmehr den Freiheitsmännern über Nacht , den improvisirteiz Solonen

überlassen , welche den Staat als eine tabula rasa betrachten und auf dersel¬
ben meist unberufen ihre politischen Konstitutionsentwürfe auSkramen , und da¬
bei breit die Beine sprechen und mit einstudirten und auswendig gelernten
Kraftreden besserer Männer eine wohlfeile Popularität gewinnen . Jndeß
scheint sich der „TageSherold " über die Angriffe u . Schmähungen seiner Geg¬
ner wenig zu grämen , vielmehr frohen Muthes , mit kräftiger Zuversicht seine
Bahn zu beginnen , wozu wir ihm u . seinen Lesern von Herzen Glückwünschen .

Vom Bodensee . ( A . Z .) Nicht ohne Spannung sicht man hier auf
die neuerwachte Rührigkeit , mit welcher Sardinien die Eisenbahnplane zur
Verbindung Italiens , und namentlich Genua ' S, mit der Schweiz , dem Boden¬

see und dem südlichen Deutschland verfolgt . Den Schwcizerblättern zufolge
findet am 4 . Januar in Lugano eine Konferenz von Abgeordneten der Kan¬
tone St . Gallen , Graubündten und Tessin mit einer k. sardinischen Abord¬

nung Statt . Es handelt sich wohl nicht nur darum , dem Splügenpasse durch
Fahrbarmachung des Seplimer eine Konkurrenz zur Seite zu stellen , sondern
um den seit Jahren vorbereiteten Entwurf einer Eisenbahn vom Bodensee
nach Genua , über den Lukmanier , den Lago Maggiore , Arona rc. ( Die stutt -

garter „ Eisenbahn -Zeitung " enthält in ihren jüngsten Nummern die näheren
Nachweisungen , begleitet von einer Karte , die auch besonders erschienen ist . )
Man begreift , in welch '

mächtigen Mitbewerb dadurch Piemont mit den gro¬
ßen österreichischen Kommunikationöbeschleunigungen träte , was auch den ge¬
reizten Ton erklärt , mit welchem einer,eits daS Blatt des österreichischen Lloyd ,
andererseits die sardinischen Eisenbahnschriften ( von Graf Petitti , Oberst
Rachia rc. ) die gegenseitigen Stellungen in Betreff der in Triest und Genua
ausmündenden Eisenbahnlinien besprechen . Indessen ist eS lächerlich , wenn
die „ TimeS " in einer ihrer jüngsten Nummern darüber die Häuser Habsburg
und Savoyen fast in Kriegszustand gerathen läßt , während diese beiden



Monarchien politisch ein und dasselbe System längst befolgt haben , und noch

lange befolgen werden . Mag man sich in einzelne Handelsdifferenzen ver¬
wickeln , mögen lombardisch - triestinische und genuesisch - sardinische Veikehrs -

Znteressen und Eisenbahnspekulationen in Eifersucht gegen einander gerathen ,
und diese Eifersucht von fremden Zwischenträgern an der Seine und Themse

genährt werden , so wird dieser augenblickliche Hader doch bald überwunden
werden von der Gewalt der Dinge , welche Einigkeit nicht zu einer Sache der

Wahl , sondern der Noch macht . Wo jetzt große Straßen ziehen , da werden
überall Eisenbahnen an ihre Stelle zu treien suchen , und wie jetzt eine Straße
durch die andere nicht entvölkert , sondern belebt wird , so wird dasselbe auch
bei den Eisenbahnen geschehen . Nur Eine Lehre wird Oesterreich aus diesen
von der „TimeS " sekundirten Demonstrationen ziehen : daß cs mit den Bah¬
nen von Bruck nach Salzburg und München , und von Venedig nach Mai¬
land eilen müsse , um nicht von rivalen Bestrebungen überholt zu werden .
Sagt die „ Times "

, die südwestlichen Staaten Deutschlands hätten von den

österreichischen Eisenbahnlinien alles zu fürchten , so weiß man nicht , was
man denken soll ; die „ Times " selbst hat sich dabei wohl gar nichts gedacht .
Deutschland kann natürlich nur gewinnen , je mehr Wege die anstoßenden
Staaten ihm öffnen . Welcher Vortheil war eS für uns , daß wir durch die

belgischen Eisenbahnen einen Seeausgang erhielten , der unS von Holland un¬

abhängig machte ! Was aber Paßförmlichkeiten und Mauthstrenge betrifft , so
sind diese in Sardinien eher größer als in Oesterreich , und wer je durch ein

paar Schweizerkantone gekommen ist , weiß , in welche Verzweiflung es den

Reisenden bringt , in jedem Kanton eine eigene Münze , eine eigene Zollstätte ,
fast an jedem Berg , jeder Brücke , jedem Thor eine neue Geldbrandschatzung
zu finden , während man auf den österreichischen Bahnen die ungeheuere Strecke
von Prag bis Cilly fahren kann , ohne irgend eine andere Förmlichkeit , als

zwei oder dreimal den Paß im Bahnhof abgebcn zu müssen .
FI Bruchsal , 3 . Ja » . ( Korresp . ) Eine Korrespondenz vom 24 . v . M .

in Nr . 353 dieser Zeitung theilt die Nachricht mit , daß von Seiten des hie¬
sigen Regimentes ein Beitrag zur Errichtung einer ( längst projeklirt und vor¬
bereitet gewesenen ) Suppenanstalt , welche bereits seit gestern im neu geschaffe¬
nen Armenhause ihre Wirksamkeit begonnen , — an den Gemeinderath dahier
gekommen sey. Dies ist nun richtig und wird gerne der Wahrheit gemäß be¬

stätigt , — allein die weitern Betrachtungen , welche jene Korrespondenz sich er¬
laubte , bedürfen einer Beleuchtung . Es heißt nämlich dort , daß seit 8 Jahren
die Preise der früher als wohlfeil bekannt gewesenen Lebensmittel und Woh¬
nungen um das zwei - und dreifache gestiegen seyen ! Wir wollen nicht
annehmen , daß diese Angabe in irgend einer böswilligen Absicht erfolgte * ) ,
um etwa vielleicht — nach dem geheimen Wunsche einiger Wenigen — die

Verlegung des Hofgerichtssitzcs hierher neuen B >denklichkeiten zu unterwerfen
und die Gemüther dagegen aufzuregen . Wir wollen dies nicht glauben , da

Verdächtigen unsere Sache nicht ist , allein jener Ansicht beizupflichten sahen
sich Viele genölhigt , weil der besagte Artikel wirklich in geometrischer Propor¬
tion sich verrechnet hat , und den Leuten glaublich machen will , daß Bruchsal
außer dem Bereich der allgemeinen Ereignisse liegen könnte ! Der Koirespon -
dent scheint nämlich zu übersehen , daß eine allgemeine Theuerung , ein Miß¬
wachs in ganz Deutschland auch auf Bruchsal zurückwirken muß , — und daß ,
wie an andern Orten , so auch hier die Preise der Lebensmittel verhält « ißm ä ß ig
sich erhöhen müssen ; er scheint nicht nach den Preisen an ander » Orten gefragt zu
haben , sonst müßte der Korrespondent wissen , daß die Brod - , Fleisch - , Wochen -
markt - und Holzpreise , als die wesentlichsten und bekanntesten , in der ganzen
Gegend höher stehen , als gerade h ie r . In gleichem Maße , wie zu Bruch¬
sal , sind jene Lebensmittel auch an anderen Orten gestiegen , es ist dies also hier
keine so erstaunliche Abnormität ! — Was in Bezug der Wohnungen gesagt
ist , entbehrt ganz aller Wahrheit , eS war bis jetzt gar keine Veranlassung dazu
vorhanden , daß die Mietpreise sich erhöhten , und liegt der ganzen , zwar kur¬

zen , aber schweren Darstellung somit wir wollen nicht sagen bloße Erdichtung ,
wohl aber völlige Unkenntniß der Sachlage zu Grund , und die gemachte Re¬

flexion war übel angebracht . So lange der Korrespondent nicht mit Zahlen
und Thatsachen seine Klagen belegt , haben sie keinen Werth , wir erklären sie

für völlig unwahr und ungerecht , — und hoffen , daß dritte Interessenten aus

gleichen Gründen keinen Werth auf jene Nachricht legen werden .
Augsburg , 6 . Januar . ( A . Z .) In dem Augenblick , wo unser Blatt

in die Presse gehen soll , kommt uns noch die frendige Nachricht zu , daß Se .
Maj . der König sich allergnädigst bewogen gefunden hat , der Wittwe vr . Fried¬
rich List ' S eine lebenslängliche Leibrente von vierhundert Gulden und jeder
der beiden unverheiratheten Töchter eine Leibrente von jährlich zweihundert
Gulden , bis zu ihrer Verheirathung oder sonstigen Versorgung , zu bewilligen .

Zugleich ist daS hier zusammengetretene Konnte , das den Zweck hat , der List ' -

schen Familie einen Beweis nationaler Dankbarkeit für die Verdienste List' S zu
gebe » , allergnädigst genehmigt . Wir können keinen Ausdruck finden für un¬

fern Dank , in den ganz Deutschland mit einstimmen wird , für diesen abermaligen
glänzenden Beleg , wie sehr König Ludwig durch Wort und That den Namen

Deutschlands hochhält , so wenn cs gilt , für die Interessen deS Ganzen ein

gewichtiges Votum abzugeben , als wenn eS sich darum handelt , im Verdienste
deS Einzelnen dem Gesammtvaterlande die Ehre zu geben .

H München , 4 . Jan . ( Korresp .) In den verflossenen Tagen schieden
durch den Tod drei bedeutende Talente aus der Reihe der hiesigen Künstler ,
nämlich Genremaler Nachtmann und der treffliche Porzellanmalcr Kirchmeier ,
sodann die Freifrau v . Freiberg , geb . Stunz . Letztere , obschon Dilettantin ,
lieferte mehre Werke , welche von einem mehr als gewöhnlichen Talente , sowie
von gediegenen Studien , besonders Carlo Dolce ' s , zeugten . Im Leben galt
die seltene Künstlerin als eine sehr fein gebildete und geistreiche Dame , welche
selbst in höheren Zirkeln nicht ungern gesehen wurde . — Unseres Feldmann
neuestes Stück : „ Ein Mädchen vom Theater " , mit dem uns die Theaterinten¬
danz am Neujahr beschenkte , konnte nur getheilten Erfolg erringen , woran
theilS die schlaffe langweilige Entwicklung der Handlung , sowie das beleidigte
Gefühl der vielen Lindenthusiasten schuld war ; der geistvolle Verfasser produ -

zirt zu schnell , um nicht mitunter Verfehltes zu schaffe» . Ansprechender war
des heimischen Dichters Vogt „ Die beiden Freier "

, das sich mehr in lokalen

Beziehungen bewegt . — Das bereits ausgegebene Programm für die Karne -

valSfeste bringt auch die Anzeige von einem , im Theater stattfindenden Mas¬
kenball , welches Vergnügen unS seit mehren Jahren vorenthalten war . Außer¬
dem bält auch noch Streck seine beliebten Redouten im königl . Odeon ab . —

Am NeujahrStage , an dem brillante Cour , Tafel und Akademie bei Hof statt¬
hatte , geruhte Seine Majestät der König mehren verdienten Männern eigen¬
händig den Verdienstorde n zu verleihen . Außerdem ward Freiherr v . Brück

* ) Dazu ist bei dem ehrenwerthen Karakter des betreffenden Korrespondenten auch kein

Grund vorhanden D . Red . d. K . Z .

in seiner bisherigen Eigenschaft als Vorstand des Eisenbahnwesens zum Mini -

sterialrath des Ministeriums des Hauses und des Aeußern , dessen Ressort daS
Post - und Eisenbahnwesen zugchört , ernannt , sowie der infulirte Propst an
St . Cajetan , vr . v . Reindl ( früher Erzieher der königl . Prinzen ) , zum Dom¬
dechant an der Metropolitankirche , u . an dessen Stelle daS bekannte Kammer -

Mitglied , Professor vr . Döllinger , befördert . — Bisher war an unseren Gym¬
nasien als ReligionSunierricktsbuch des Pater Canisius — bekanntlich
deö ersten bayerischen und resp . deutschen Jesuiten — 8umma ckoolrinree
okristiaiias — eingeführt , dessen Unbrauchbarkeit sich » ach längerem Ge¬
brauche sattsam erwies . Nun wird aus Auftrag der Regierung , dem gemäß
auch Professor Höfler für unsere Gymnasien bereits ein Geschichtslehrbuch
ausarbeitet , unter der Leitung des hiesigen Prof , der Theologie , vr . Stadtbaur ,
von einem , in nächster Zeit zumProfeffor zu ernennenden vr . tlieol . Englmann ein
neuer , vorzüglich auf dogmatischer Grundlage beruhender , Katechismus für un¬
sere Gymnasien auSgefertigt , welche Arbeit bereits ziemlich weil gediehen ist . —

Auf unserer letzten sehr stark befahrene » Schranne kamen die Preise zu einem
gelinden Weichen , obschon viele Schwaben bedeutende Ankäufe für die Schweiz
machten . Im Ganzen waren über 13 .000 Scheffel anfgefahren . — Der

wegen Verfälschung einer päpstlichen Bulle angeklagte Rechrskandidat Glück
aus Bern , der sich längere Zeit hier aufhält , ward von unserm Oberappell -
hvfe völlig sreigesprochcn .

Frankfurt a . M . , 2 . Januar . ( A . Z .) In Quedlinburg und Leipzig
im Ernsi ' schen Verlag ist ein Buch erschienen , daS vr . Brinkmayer aus dem
Französischen übersetzt hat : „ Memoiren des Fürsten von Talleyrand - Pvrigord ,
ehemaligen Bischofs von Autun , gesammelt von der Gräfin O . v . C . " — Für
einigermaßen unterrichtete Leser darf nicht erst bemerkt werden , daß diese
Memoiren gänzlich erfunden sind . Als eine jeder Wahrheit entbehrende Fik¬
tion hat sie schon das „Journal des Debats " vom Juni 1838 erklärt , und
sich auf die Mittheilungen jener Personen gestützt , die testamentarisch durch
den Fürsten mit der Aufbewahrung seiner gesummten Manuskripte betraut
wurden . Ein eigener Artikel im Testament des Fürsten Talleyrand verfügt
ferner , daß vor 30 Jahren nicht die geringste Publikation dieser Schriften er¬
scheinen soll , protestirt gegen die Aechtheit jeder Veröffentlichung , die bis da¬
hin unter seinem Namen erscheinen könnte , und befiehlt den Personen , die

seine Manuskripte in Verwahrung haben , sogleich öffentlich und peremtorisch
dagegen zu protestiren . Dieser Testamentsartikel ist am 1 . Oktober 1838 zu
Valenyay geschrieben . Hieraus ist wohl hinlänglich ersichtlich , daß die oben¬

angezeigte Uebersetzung nicht geeignet ist, irgend eine historische Glaubwürdig¬
keit anzusprechen , und dieselbe wie der französische Originalroman lediglich in
daS Gebiet willkürlicher Erfindungen gehört .

y
*

, Frankfurt a . M . , 6 . Januar . ( Korresp . ) Die neuesten handels -

brieslichen Mittheilungen aus Madrid bestätigen die Voraussicht , welche man
hier gleich anfänglich in Bezug auf dir muthmaßlichen Ergebnisse der Sen¬

dung des Herrn Henderson gehegt hatte . Es verlautet bereits , daß unter den
von der Regierung zur Vorlage in der bevorstehenden Sitzung der EorteS
vorbereiteten Gesetzentwürfen sich keiner befinde , welcher den vernachlässigten
Gläubigern des spanischen Schatzes eine auch noch so geringe Berücksichtigung
ihrer Interessen gewähren würde . Auch soll noch keinerlei Aussicht dafür vor¬
handen seyn , daß der Finanzminister Mon geneigt sey, im Laufe dieser Sitzung
überhaupt eine derartige Maßnahme in Vorschlag zu bringen . Es heißt so¬
gar , Herr Mon gedenke , eine definitive Regelung der nationalen Schuldver¬
hältnisse von den Folgen abhängig machen zu wollen , welche die von ihm be¬

absichtigte Aufstellung eines neuen Tarifes für die Einnahmen des Schatzes
ergeben würde . Ist diese Angabe gegründet , und dafür spricht in der That
die größte Wahrscheinlichkeit , so wird eine vollständige Regelung der spanischen
Schuld voraussichtlich noch einige Jahre auf sich warten lassen , selbst in dem glück¬
lichen Falle , wenn die neuen Tarifsätze , welche beliebt werden würden , von einem

günstigen Erfolg begleitet seyn sollten , und in der Zwischenzeit nicht eine aber¬

malige politische Verwickelung einträte . Unter diese » Umständen ist eS nicht
zu verwundern , daß die Haltung der spanischen Fonds auf den verschiedenen
Märkten neuerdings eine flaue geworden ist. — Mit größter Spannung sieht
man hier der Entscheidung entgegen , welche die am gestrigen Tage zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammengctrelenen württcmbergischen Stände zur
Lösung der schwebenden Anlehensrage fassen werden . Die württembrrgischen
3 '/ >proz . Obligationen haben sich an unserer Börse in letzterer Zeit wieder
um mehre Prozente ( von 87auf 9l ) gehoben , theils zwar in Folge der

eingetretenen Besserung unseres Geldmarktes , theils aber auch und vornehm¬
lich in der Hoffnung , daß sich die württembergischen Stände zu Gunsten einer

Ausgabe von zinstragendem Papiergelde entschließen würden . — Seit dem

Beginne dieses Jahres herrscht hier wieder eine erfreuliche Geldabundanz ,
hauptsächlich durch die Zahlung von Coupons verschiedener Anlehen , und

durch die im Augenblicke bestehende größere Hemmung im kommerziellen Ver¬

kehre veranlaßt . Da die Gründe der Besserung demnach mehr nur vorüber¬

gehende sind , so glaubt man leider nicht die Hoffnung hegen zu dürfen , daß
diese Abundanz von langer Andauer seyn werde .

HerS selb , 4 . Jan . ( F . I . ) Gestern Abend , eine Stunde vor Beginn
der Generalversammlung deS hiesigen LesevereinS , in welcher die abkömmlichen
Bücher unter den Mitgliedern versteigert werden sollten , erschien im Zimmer
deS LesevereinS der Hr . Kreissekretär Klingelhöffer , begleitet von zwJ Gendar¬
men und dem Polizeiwachtmeister , und nahm im Briseyn des Bibliothekars
alle vorhandenen Bücher in Beschlag . Vermuthlich war cs zunächst auf die

verbotenen darunter abgesehen . Da riese aber nachweisbar sämmtlich vor dem

Verbote angeschafft worden sind , auch die Bücheiverbote in Kurbessen nicht

amtlich bekannt gemacht werden , so kann die unmittelbare Folge dieser Maß¬

regel nur die seyn , daß die verbotenen Bücher konfiszirt werden . Dieser Vor¬

fall erregte allgemeines Befremden . — Heute verbreitete sich die Kunde , daß der

hiesige Gymnasiallehrer , Hr . Pfarrer Jacobi , von seinem Amte abgesetzt und

eine gerichtliche Untersuchung gegen ihn eingcleitet sey. Aus welchem Grunde ,
ist noch nicht bekannt ; wir können nur Vermuthungen haben aus der Rubrik ,
unter welcher dieser Beschluß deS MinilleriumS des Innern aufgeführt ist , und

welche heißt : „Die jüngsten Ereignisse und Bewegungen in Hersfeld betreffend ."

Dies deutet auf eine weitschichtige Untersuchung , in welche voraussichtlich noch

Mehre dürsten verwickelt werden . Zu gleicher Zeit mit dem genannten Ab¬

setzungsschreiben wurde , unter derselben Rubrik , dem Buchhändler Hrn . Schu¬
ster eröffnet , daß die Gymnasial -BibliothekS - Verwaltung keine Bücher mehr
bei ihm kaufen dürfe .

Berlin , 2 . Januar . ( A . Z .) Die allgemeine Postkonferenz für die

deutschen Bundesstaaten , von der ich Ihnen vor einigen Tagen berichtet habe ,
wird , wie ich so eben erfahre , in Dresden abgehalten werden .

Berlin , 3l . Dezbr . ( A . Z .) Der hiesige Handelsstand soll in großer
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Besoraniß über den Ausgang der Verhandlungen mit dem wiener Kabinet im
Bettest der künftigen Zollstellung Krakau 's sey » . Man fürchtet , daß bei der
mutkmablich erfolgenden merkantilischen Gleichstellung deS ehemalige » Frei¬
staats mit den andern Ländern des Kaiserstaats in Schlesien Bankerotte und

Mißstimmung ausbrechen . Doch ist man zugleich überzeugt , daß die beiden

Großmächte Deutschlands nichts unterlassen werden , jeder Ursache zu WeUe -

runaen vorzubeugen , damit der einmal in Gemeinschaft geschehene Schritt keine

Aussaat zur Schadenfreude der Fremden zurncklasse . Denn wie schadenfroh
jedes Ereignis in Beziehung aus Oesterreich von mancher Seite ausgebeutet
wird , daS zeigt die Sprache der „ Times "

. daS zeigt auch die Eile und Freude ,
womit das . Journal des Debats " den Fcuerlärm von Genua und den Apen -
ninen verkündigte , der angeblich von den Italienern zur Erinnerung an die

Unfälle der Oesterreicher im Jahr 1746 veranstaltet war . wozu aber wahr¬
scheinlich das Hol ; auS Paris geliefert wurde . — Unfer Janus von Huber ,
der im letzten Heft d . I . versöhnlich für Frankreich und gegen die Einverlei¬

bung Krakau ' s spricht , wandert » ach Halle auS , um » eben dem ultrapietisti -

schen Blatt von Tchpelskirch bei Buchhändler Mühlmann in Kommission
erpedirt zu werden , ein Ucbergang , der in der Regel als Anfang des EndcS

zu betrachten ist. Unsere gute Presse ist noch immer nicht so glücklich , den

Erfolg an ihre Fahnen , oder Leser an ihre Blätter zu fesseln , und der Januö ,
der nicht nur zur „ guten " , sondern zur „ Befferpresse " gehör , ( Besser ist eine
Art privilegirter Berleger für gute und fromme Presse ) , sieht sich jetzt genö -

thigl zu diesem sanften Ucbergang vom geräuschlosen Daseyn zum stillen Jen¬
seits , wo die Zensur sich von selbst aushebk .

Berlin , 4 . Jan . Nachrichten ans Krakau ( in der „ Deutsch . Mg .
Ztg . " ) zufolge kommen dort noch täglich Gränzjäger aus Gallizien an , welche
von Krakau aus an ihre Stationen längs der russischen und preußischen Gränze
geschickt werden . Die aus Preußen nach Krakau spedirten Maaren sind jedoch
bis jetzt »och keiner Verzollung unterworfen . Man erwartet dort erst eine
amtliche Verkündigung der Zollsätze . Durch die Errichtung der Zolllinie wird
der bedeutende Schmuggelhandel , welchen Einwohner Krakau ' S mit Preußen
und Russisch -Polen unterhielten , zerstört und sehr viele Schmuggler werden
brodlos . Man fürchtet daher , mit ziemlicher Sicherheit , daß jene Leute von
gefährlichem Handwerke für die nächste Zukunft die Umgegend von Krakau >uu -
sicher machen werden .

— Wir erhalten die Nachricht , sagt die „ Allg . Ztg ." , daß Swin e -
münde nunmehr befestigt werden wird . Bereits zu Anfang Dezem¬
bers wurden die zu den Vorarbeiten ( Terränaufnahmen u . s. w . ) nothwendi -
gen Offiziere kommandirt . Der Bau selbst soll im Frühjahr beginnen .

Wien , 31 . Dez . ( B . N .) In den diplomatischen Salons wird die in die¬
sen Tagen von dem königl . schwedischen Gesandten am kaiserl . Hofe , Baron
v . Hohenschild , in Betreff der Einverleibung Krakau ' s übergebene Protest a -
tion Sr . M a j . d e s K ö n i g S von Schweden als Bürge der wiener
Kongreßakte lebhaft besprochen . Der Inhalt ist sehr würdevoll gehalten , und
eS heißt darin : daß sich Se . Maj . , wenn auch von der Nothwendigkeit dieses
Aktes überzeugt , den Wunsch nicht versagen könne , daß dies die letzte No lh -
Wendigkeit seyn möge , zu welcher die drei Schutzmächte etwa » och ge¬
zwungen werden dürften . — Es heißt , der französische Botschafter , Gras v.
Fiahault , dürfte seinen Posten aufzugeben gezwungen seyn . ,Man will wisse» ,
daß man in Paris über seine Haltung in den letzten Monaten sehr unzufrie¬
den sev . Es wurde ihm von dort vorgeworfen , daß er die Heirath des Her¬
zogs von Bordeaux und die Einverleibung Krakau ' S nicht zur rechten Zeit er¬
fahren habe .

Schweiz .
Zürich . ( N . Z . Z .) Wir haben jüngsthin die Nachricht initgctheilt ,

daß die königl . bayer . Regierung geneigt sey , den dringenden Vorstellungen
des eidg . Vororts , betreffend den Getreidezoll , Rechnung zu trag - n . Gegen¬
wärtig sind wir in den Stand gesetzt , jene Mitthcilung dahin zu vervollstän¬
digen , daß die genannte Regierung jenen von Württemberg und Baden den
Vorschlag gemacht hat , denjenigen schweizerischen Kantonen , welche ihren Ge¬
treidebedarf auS Süddeutschland beziehen , die Bewilligung zu ertheilen , wö¬
chentlich 1500 Scheffel oder 2250 Malter zollfrei auszuführen . An der Zu¬
stimmung dieser beiden Regierungen ist nicht zu zweifeln , obgleich Aeußerun -
gen öffentlicher Blätter , wie diejenigen der „ Eidg . Ztg . " , als ob diese Maß¬
regel gegenwärtig kaum mehr als eine Vergünstigung , sondern vielmehr als
eine durch die veränderten Umstände geforderte Maßregel zu betrachten wäre ,
nicht geeignet seyn dürften , die süddeutschen Regierungen zu einer Konzession
zu ermulhigen , welcher der Werth eines anerkennenswerthen sreundnachbarli -
chen Dienstes von vornherein abgesprochen wird .

Fr « iburg . ( N . Z .Z . ) Was wir gestern auS einem Privatbriese auS Freiburg
mittheilten , daß der Bezirk StäffiS in vollem Aufstande sey , scheint sich aufdaS zu beziehen , waS ein muriner Korrespondent über die Befreiung der Ge¬
fangenen berichtet . Einem zweiten Privatbriefe auS Freiburg , datirl vom 3 .
Januar , der uns ebenfalls gütigst mitgetheilt wurde , entnehmen wir Folgen¬de - : Die Gährung scheint eher im Zunehmen ; die Regierung blieb bisher
passiv . Auf künftigen Mittwoch sollen ungeachtet . deS Verbots in Büüe undanderswo Volksversammlungen stattfinden . ( Am 1 . Jan . hat also keine statt¬
gefunden . ) Etwas Entscheidendes muß jedenfalls in den nächsten Tagen er¬
folgen . Auch die berner Blätter bringen keine neuen Thatsachen .

Spanien .
8 ^ Paris , 5 . Januar . ( Korresp . ) Die Thronrede , womit die Königin

Jsabella am 3l . Dezember die Cortes eröffnet har , ist gestern hier eingetroffen ,sie ist sehr lang , aber ohne besonderes Interesse . Die Königin zeigt den Cor -
teS darin ihre Heirath an , und sagt dann : „ Die Heirath meiner Schwesterhat ebenfalls stattgefunden , wie den Cortes berichtet worden ist . " In Hin¬sicht der auswärtigen Politik ist die Königin noch lakonischer , sie sagt : „ Inden Verhältnissen mit den fremden Mächten har keine bemerkenswerthe Aende -
rung stattgefunden . " — Nach vielen gewöhnlichen und nicht viel sagendenPhrasen wird der „ heiße Wunsch " ausgesprochen , die Reklamationen der ein¬
heimischen wie auswärtigen Staatsgläubiger vollständig zu befriedigen . DaS
ganze Dokument ist überladen , ohne Kern und Gehalt , sich in großer Unbe¬
stimmtheit bewegend und noch dazu schlecht geschrieben . Die Nachrichten überdie ersten Operationen der Cortes wird der Telegraph wohl heute bringen ,da sich das Wetter etwas aufgehellt hat . — Vom Grafen Bresson sollen ge¬stern Depeschen eingetroffen seyn , die ernste Besorgnisse wegen deS baldigenAusbruchs eines allgemeinen carlistischen Aufstandes in ganz Spanien auS -
sprechen . Galicien , der Maeztrazgo , Catalonien und die balkarischen Inseln
sollen am meisten bedroht und überall die Carlisten und die Progressiften

heimlich zum Sturze der Regierung verbündet seyn . General Breton ist in
Catalonien mit der Vernichtung der carlistischen Banden noch nicht zu Stande
gekommen .

Portugal .
B Paris , 5 . Jan . ( Korresp .) Der französische Dampfer „ Magellan "

ist gestern von den Küsten Portugals in Brest eingelaufen und hat Nach¬
richten aus Lissabon bis zum 26 . Dezember gebracht . Die Nachricht deSSi - ges , den Marschall Saldanha über den Grase » Bomfin am 22 . Dezbr . bei
Torres Vedras erfochten hat , bestätigt sich vollkommen , das Gefecht hatte
sieben Stunden gedauert , mit größter Erbitterung wurde gekämpft . Die Trup¬
pen der Königin ließen 200 Todte , worunter 25 Offiziere , auf dem Schlacht¬
felde ; Bomfin 's Korps hatte weniger gelitten , seine Guerillas fochten sehr gutund griffen die regulären Truppen Mann an Mann mit Dolchen an .
Gleich im Beginne des Gefechtes ging das 6 . Infanterieregiment der Insur¬
genten zu Saldanha über , obwohl sein Kommandant und seine Offiziere bei
Bomfin blieben . Erst als die Nacht einbrach , und Bomfin sich bis in den
Straßen von TorreS Vedras noch geschlagen hatte , warf er sich mit seinen
Offizieren , da die Truppen alle versprengt und flüchtig waren , in ein altes ,
verfallenes maurisches Kastell . Da dieses Kastell keiner Vertheidigung fähigwar , so mußte er sich am andern Morgen ergeben ; die einzige ihm zugestandene
Bedingung war , daß er seinen Degen behalten dürfe . Die Gefangenen , 146
an der Zahl , wurden an Bord der portugiesischen Fregatte „ Diana " gebracht .
Hr . Mousinho d '

Albuguerguc , Minister im Kadinete Palmella , bekam eine
Kugel durch die Brust , doch hofft man ihn zu retten . — Das AntaS , der von
Santarem aus Saldanha » achgerückt war , um ihn zwischen zwei Feuer zu
bringen , befand sich am 22 . Abends vier Stunden vom Schlachtfelde , allein in
der Nacht von dem entflohenen Grafen Taipa von Bomfin 'S Niederlage unter¬
richtet , zog er sich wieder auf Santarem zurück . — Admiral Parker hatte , als
er Bomfin 's Anmgrsch auf Lissabon erfuhr , allen Schaluppen und Booten sei¬nes Geschwaders befohlen , sich landungsfertig zu halten , um sogleich Truppen
zur Sicherheit der Königin an dnS Land setzen zn können . — Die Nachrichten
aus Oporto gehen bis 21 . ; die Junta hatte 6000 Mann zur Vertheidigungder Stadt zusammengebracht ; General Cazal soll die Belagerung aufgehobenund sich zurückgezogen haben .

Frankrei ch.
8 Paris , 4 . Jan . ( Korresp . ) DaS „ Journal des DebatS " enthält

heute einen sehr bemerkenSwerthen Artikel über die Befestigungsarbeiten , die
von den verschiedenen Mächten Europa ' s , theilS um sich gegen Frankreich ,
theilS um sich gegen andere Mächte , theilS um sich gegen die eigenen Unter -
thanen zu sichern , seit 1815 auSgesührt worden sind . Seit 1815 ist in Europa
mehr als eine Milliarde ( 1,000,000,000 ) für Befestigungen ausgegeben wor¬
den . Diese riesenhaften Befestigungsarbeiten datiren ursprünglich von dem
Vertrage des 6 . November 1815 . Von der Kriegskontridution von 700 Mil¬
lionen , die damals Frankreich auferlegt wurde , wurden 137 ' / ^ Millionen so¬
gleich an alle Frankreich begränzcnden Mächte vertheilt , um dieses so gefähr¬
liche Land mit Festungen zu umschließen . Nur Spanien , meint daS „DebatS " ,halte den Verstand , die 7 ' j , Millionen , die man ihm gab , um die Pyrenäen -
Pässe zu befestigen , anzunehmen , ohne eine Schaufel Erde anzurühren ; die
andern Mächte gaben in ihrem damalige » Eifer alle mehr auS , als sie erhal¬ten halten . Holland , das 60 Millionen bekommen , hatte bis 1830 für 159 '/ ,M -Uwnen Festungswerke gebaut . Preußen , Hessen , Bayern und der deutscheBund , denen man für die Vertheidigungölinie deS RbeineS 60Millionen gab ,haben am Rhein und an der Donau schon 162 Millionen in Festungen ge¬steckt . Der König von Sardinien , dem man 10 Millionen gab , damit er
seine Rolle als Portier der Alpen leichter durchführen könne , hat 23 Millionen
auSgegeben , wovon allein 12 Millionen für die Zitadelle von Genua . Oester¬
reich hat allein in Italien und Tirol über 50 Millionen verbaut . ( DaS
„ DebatS " vergißt das bei Linz in OberösterreiL ausgeführte verschanzte Lagermit marimilianischen Thürmen , das allein mehr kostet , die Vergrößrung der
Werke von Ollmütz , Theresienstadt u . a . O . ) . Seit 1830 hat Belgien für
seine Sicherheit gegen Deutschland in Dietz 12 Millionen , und Holland , um
sich gegen Belgien zu sichern , über 50 Millionen verbaut . Rußland hat gegenOesterreich , Preuß . n uno Schweden , und um Polen zu dominiren , für 75
Millionen Festungswerke gebaut , und Preußen hat darauf geantwortet , indem
eS zu gleichem Zwecke 53 Millionen ausgab , und Oesterreich , indem eS eine
Zitadelle in Komorn baute , die 20 Millionen kostete ; Schwede » gab für die
Befestigungen von Karlsborg eben so viel aus . Frankreich endlich hat zur
Vertheidigung seiner LandeSgränzen » ach und » ach 125 Millionen auSge¬
geben , und für die Befestigungen von Paris 140 Millionen ; zur Vertheidi¬
gung der Küsten 44 Millionen , also ohne daS ArmirungSmaterial , bloS fürdie Werke im Ganzen 289 Millionen . Das „DebatS " spricht sich mit dem
Abgeordneten Ardant , Verfasser eines neuen Werkes über diesen Gegenstand ,
dahin aus , daß mit den Landbefestigungen noch sortgefahren werden müsse,und daß besonders die Lücke auSzusüllen s- y , die durch den Verlust von Landau
und SaarlouiS entstanden sey . In Hinsicht der Küstenbefestigungen solle man
sich jedoch nur auf das Nothwendigste beschränken , und die großen , für mehre
Häsin vorgtschlagcnen Befestigungsarbeiten als unnütze und ungeheuere Aus¬
gaben unterlassen , das aktive Defensivsystem dem passiven vorziehen , und die
Häfen und Küste » durch Dampfflotillen , die Pairhans -Geschütze und schnelle
Zusammenziehung von Truppen auf jedem bedrohten Punkte ( durch Eisenbah¬
nen ) beschützen.

HParis , 5 . Januar . ( Korresp . ) Eine königl . Ordonnanz vom 4 . d.
enthält die Ruhestandsversetzung mehrer Präsekten und die Ernennung ihrer
Nachfolger . Unter den so Pensionirten bemerkt man auch Hrn . Maurice Duval ,
Präfekten des NorddcpartementS , der bei den Unruhen der Steinkohlengräber
nicht die gehörige Energie , und die Herren Godeau d 'Entraigues , Baron
Renaldon , Rebut de la Rhoellerie und Lafon , die bei den Wahlen nicht ge¬
nug ministeriellen Eifer gezeigt haben sollen ; die an ihre Plätze Beförderten
sind meist Uitrakonscrvative , wie die Herren Givr « de Desmousseaur , Romieu ,Mercier , Mancel u . A . — Während man den König der Belgier schon aufdem Wege nach London glaubte , ist derselbe mit der Königin ganz unvermu -
thel gestern Abend mit einem Spezialtrain der Nordbahn wieder hier ange -
kommen und sogleich in den Tuilerien abgestiegen . Man legt dieser Plötz¬
lichen Wiederkehr , die einiges Aufsehen macht , wichtige politische Motive , be¬
sonders in den Beziehungen zu England , unter . — Nachrichten auS Oran
vom 18 . Dezember melden , daß der Abgesandte Abd el - Kader ' S , Uda Bel -
hartremi , mit seinen drei Begleitern von Tlemsen unter einer Bedeckung an
die marokkanische Gränze gebracht , u . ihm dort bedeutet worden ist, er möchte
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ohne Antwort zur Deira zurück kehren , da die franz . Regierung sich nie mehr u .

unter keiner Bedingung in Unterhandlungen mit dem Er - Emir einlassen werde .

— N . S . Wir erfahren so eben , daß König Leopold seine beabsichtigte

Reise nach London , in Folge von Depeschen , die er von dem belgischen Ge¬

sandten in London vorfand , ganz aufgegeben hat . Er hat seine Kinder und

sein ganzes HauSpersonale mitgebracht und sein Aufenthalt hier ist vorläufig

auf 14 Tage festgesetzt. _
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Erwiderung .
Zn Nr . 1 der Karlsruher Zeitung befindet sich ein Artikel aus WaldShut , worin

gesagt wird , daß bei der am 22 . Dezember stattgefundenen Bürgermeisterwahl zum

ersten Male seit Einführung der neuen Gemcindeordnung die gesetzliche Wahlordnung

beobachtet worden sep.
Seit jener Einführung bis zur so eben benannten letzten Wahl haben in Walds -

bei

Baur und hierauf , da dieser die Stelle ablehnte , Stadtrechner Merzler , sofort der

jetzt wieder gewählte Uhrenmacher Bürgi als Bürgermeister gewählt worden find .

Die erste Wahl wurde noch von meinem Amtsvorfahrer , die drei andern Wahlen aber

wurden von mir vorgenommen .
Der Einsender jenes Artikels beschuldigt mich demnach , die Wahlordnung entweder

nicht oder nicht genau beobachtet zu haben , was bei den vielfältigen Wahlen seit Ein¬

führung der Gemeindeordnung bei meiner Dienstführung in den großen Bezirken Mos¬

bach und WaldShut wenigstens >50 Male der Fall gewesen seyn müßte .

Ich zweifle zwar keineswegs an der Unwissenheit des Einsenders im Allgemeinen

sowohl , als insbesondere darüber , daß jedes Wahlprotokoll der Oberbehörde zur Einficht

vorgelegt werden muß , welche eine solche Gesetzwidrigkeit oder Unförmlichkeit , falls sie

bestanden hätte , nicht würde geduldet haben .
Ich zweifle aber auch eben so wenig daran , daß es dem Einsender nur darum zu

thun war , durch Verbreitung einer Lüge eine ihm zur andern Natur gewordene Bos¬

heit auSzuüben . Daraus geht hervor , daß derselbe nicht zur » rührigen « , sondern

zu einer andern Partei gehört , und daß seine Korrespondenz mehr in ein südlicher herauS -

kommendeS Blatt geeignet wäre .
Blumenfeld , den 3. Januar 1847 .

Oberamtmann Dreyer . Sl . i

Karlsruhe , Jan . 3 . 4 . Morg . 7 u . Mittags 2 U. Abends 9 U. Morg . 7 U . Mittags 2 U

Luftdruck reckuc . auf 10 " R . 27 " 9 .6 27 " 9. 5 27 " I0 .5 27 " 11 .6 28 " 0 .0

Temperatur nach Reaumur — 2 .6 0 .0 — 0 .4 — 2 .5 0 .5

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 . 78 0 .80 0 . 91 0 .90 0 .89

Wind mit Stärke ( 4 — Sturm ) NO" NO" NO" NW" N°

Bewölkung nach Zehnteln 0 .6 0 .8 0 .4 0 .0 0 .8

Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe

— — 20 .0 — —

— — — — --

Dunstdruck Par . Liu . 1 .3 1 .6 1 .6 1 .4 1 .9

Therm . min . — 2.6 w »x. 0 .2 db . trüb . db . trüb . untb . heiter , heiter , trüb .

,, weck. — 0 .6 Regen , vorher Duft , Duft ,

» will . — 3 .2 wllll . 0 .9
» weck. — 0 .6

Duft . Regen , Dust . Reif . Eis , Nebel .

AbendS 9 U.

28 " 0 .3
0 .4

0 .94
NO "

1 .0

2 .0
trüb ,

Nebel .

88 . 2 Karlsruhe . ( D i e n st a n t r a g . ) Bei dies¬

seitigem Dienste ist eine Gehülfenstelle mit - 00 ff. Gehalt
mit einem rezipirten Kameralpraktikanten , Assistenten oder

Kanzleigehülfen zu besetzen . Die Bewerber wollen sich
innerhalb 14 Tagen unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden .

Karlsruhe , den 7 . Januar >847 .
Großh . Amortisationskasse .

87 . 2 Käferthal .

Holzversteigerung.
Dienstag , den 12 . d . M .,

Vormittags >0 Uhr ,
werden auf hiesigem Rathhaus folgende Holzsorten aus dem

hiesigen Gemcindewald öffentlich versteigert :
1 ) Stangen , und zwar :

1375 Stück ,
« . 2775 „
0 . 4575 „
0 . 20,500 „ _

zusammen 29,225 Stück ,
2 ) Bohnenstangen 31,250 Stück ,
3 ) Prügelholz 67 ' /. Klafter ,
4 ) Wellen 1675 Stück .

Dieses wird unter dem Beifügen öffentlich bekannt ge¬

macht , daß die Stangen zu Gerüststangen für Maurer

und Tüncher , und die Bohnenstangen theilweise zu Truder -

stangen sich eignen .
Käferthal , den 5 . Januar 1847 .

Bürgermeisteramt .
Krams .

v <it . Sautter .

89 .3 Nr . 24 . Karlsruhe . ( Lieferung für

Militär betreffend .) Es sollen
20 Stück neue Trommeln ,

200 „ „ Pistolenhulftern ,
1600 Pfund Büffelleder , beschnittenes , und l . Qualität ,

600 Pfund Allaunleder und
200 Zentner Masselblei

im Summissionswegc angeschafft werden , weßhalb die nähern

Bedingungen und Muster von heute an bis zum 26 . d . M .

in dem Jnspektivnsbureau der diesseitigen Stelle zur Ein¬

sicht offen liegen , während welcher Zeit diejenigen Hand¬

werks - und Handelsleute , welche darauf reflektiren wollen ,

bedingungsmäßig ihre Summissionen einzureichen haben .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1847 .
Großherzogliche Zeughaus -Direktion .

Köbel ,
Major .

24 .3 Nr . 212 . Baden . ( Warnung .) Zwei

Hinterlegungsscheinc , wornach Anna Schill , ledig , in

Endingen
») unter ' m 21 . November 1845 die Summe von 18,000 ff . ,

sage achtzehntausend Gulden , verzinslich zu 3 Prozent

seit 1 . Dezember >845 laut Journal p » x . 580 , Nr . 943 ,
b) unter 'm 20 . Juli 1846 weitere 2700 fl ., sage zwei¬

tausend siebenhundert Gulden , verzinslich zu 3 Prozent
seit I . August 1846 laut Journal p ->» . 310 Nr . 526 ,

bei der allgemeinen Versorgungsanstalt zu Karlsruhe ( be¬

ziehungsweise bei der damit verbundenen Hinterlegungskaffe )

auf unbestimmte Zeit hinterlegt hat , sind abhanden ge¬

kommen . Auf Ansuchen der Betheiligten wlrd hiermit unler

Hinweisung auf Pr . Ord . § . 780 vor dem Erwerb der ob¬

gedachten Schuldscheine gewarnt .
Baden , den 2 . Januar 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Billharz .

vcki . Schneider .

52 . 3 Nr . 27,380 . Mosbach . ( Brkanntma -

ch u n g .)
Die Gant gegen den unbekannt wo , abwesen -

den Müller Jakob Fritz von Mosbach betr .

Wird Tagfahrt zur Eröffnung des GanturtheilS auf

Montag , den 18 . Januar d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt , wozu der Massevfleger , der Gantmann und die

Gläubiger mit dem Anfügen vorgeladen werden , daß rück-

fichtlich der Nichterscheincnven das Ganturtheil gleichwohl

für eröffnet gelten soll .
Mosbach , den 30 . Dezember 1846 .
' Großh . bad . f . l . Bezirksamt .

Kraft .
64 .3 Nr . 233 . Rheinbischofsheim . ( Kon -

kriptionSpflichtige .) Bei der unter 'm 16 . Dezbr .

>846 dahier stattgehabten Rekrutenaushebung sind nach¬

stehende Konskriptionspflichtige unentschuldigt auSgebliebcn :
Loos -Nr . i , David Burgmann von Linr ,
Loos - Rr . 40 , Friedrich Ludwig Seidel von Neu -

freistett , ^ .
LooS -Nr . 44 , Johann Philipp Meper von Rhein -

bischofsheim ,
Loos - Nr . 68 , Johann Georg Lauppe von Lichtenau ,

Loos -Nr . 69 , Michael Haag von Diersheim ,

Loos -Nr . 72 , Ludwig Graf von Neufreistett .

Dieselben werden aufgefordert ,
binnen sechs Wochen

dahier zu erscheinen und ihrer Militärpflicht Genüge zu

leisten , widrigens sie der Refraktion für schuldig erklärt

und in die gesetzliche Strafe verfällt werden würben .

Nheinbischofshcim , den 2 . Januar 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt -
B od m a n n .

85 . 1 Nr . 14,827 . Ueberlingen . ( Mundtodt -

Erklärung .) Der ledige Mathias Walk von Rickerts¬

weiler wurde wegen Verschwendung im ersten Grad für

mundtodt erklärt und demselben Alois Lorenz von

Katzensteig als Vormund bestellt , was in Beziehung auf

L.R . S . 513 veröffentlicht wird .

Ueberlingen , den 16 . Dezbr . 1846 .

Großh - bad . Bezirksamt ,
v . Fader .

46 .3 Nr . 590 . Mannheim . ( Urtheil . ) Da

der Aufenthalt der Anna Maria Baust von Durlach un¬

bekannt ist, so wird ihr das gegen sie ergangene Urtheil

im Wege öffentlicher Bekanntmachung verkündigt .
Urtheil .

Anna Maria Baust von Durlach wird der Entwen¬

dung von 2 Unterröcken im Werthe von 1 fl . 2o kr., eines

Sacktuchs im Werthe von t ff - und eines Frauenhemdes

im Werthe von 48 kr . , zum Nachtheile der Christine Ab -

steiu von Worms , und somit des ersten kleinen Diebstahls

für schuldig erklärt , und deshalb zu einer bürgerlichen Ge -

fänguißstrafe von acht Tagen , zum Ersätze des Schadens ,
soweit er noch nicht geleistet , und zur Tragung der Unter -

suchungs - und Straferstehungskosten vcrurtheilt .
B . R . W .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , die Berurtheilte
im Fall des Betretens mit Laufpaß hierher zu weisen .

Mannheim , den 2 . Januar 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

A. Lamep .

Staatspapiere .
Wien , 2 . Jan . 5prozent . Metalliques >08 */, , 4proz .

SS ' /, , 3proz . 72 ; 1834er Loose >57 . 1839er Loose
1 >9 '/ . , Bankaktien 1594 , Nordbahn >72 ' /, , Gloggnitz 128 ' /, ,
Venedig -Mailand

' 108 ' /, , Livorno 92 ' / . , Pesth 95 ' /„ Gro -

sctto 93 '/, - Siena 75 .

Paris , 5 . Januar . 3proz . konsol . 80 . 5 . 3proz . 1844
— . — . öproz . konsol . 118 . 30 . Bankakt . 3390 . — . Siadt -

Oblig . 1350 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 255 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1252 . 50 . Rouen 910 . — . Straßburg -

Basel 2,7 . 50 . Blg . Anleihe ( 1840 ) 100 * , . ( 1842 ) 102 .
Röm . do . 101 . Span . Akt . — . Paff . — . Ncap . 103 . 30 .

Frankfurt , 6 . Januar . Prz Papier . Geld .

Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 107 " /, .
„ „ 4 — 9V /»

3 — 73 '/.
Wiener Bankaktien 3 — 1917

„ „ „ per ultiwo 3 — 1918

fl . 500 Loose — 158 '/,
„ fl . 250 Loose von 1839 — 119 V,
„ Bethmann '

sche Obligationen 4 — —
do . 4 V, — —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine SV, — 94
„ » 50 Thlr . Prämienscheine — 92

Bapern . Obligationen s '/ . — 94 */ .
„ LudwigSkanalakt . Lnc . d . v . E . — 79 '/.
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 96 -/.

Württemb . Obligationen SV, — 91

Baden . Obligationen SV. — 91 ' /,
L . A. » fl. 50 Loose von 1840 - - 60 ' /,
35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 35 ' /.

Darmstadt Obligationen SV. — 92 ' /.
„ ditto 4 — SS' / ,
„ fl . 50 Loose — 74 ' /,
„ fl . 25 Loose — 30 -/, -

Frankfurt . Obligationen 3 — 88 '/.
„ ditto von 1839 SV, — 94 -/,

ditto von 1846 SV, — 92 ' /.
„ Taunusakticn » 250 fl. 381 382 '^

» per ultiwo 383 V» 383

Äurhcffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 33 '/,
„ Friedr .-Wilhelms -Nordbahn — 78 ' /,

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 ' /, — 93
„ fl . 25 Loose — 27 ' /,

Holland . Integralen SV. — ss ' /„
Spanien . Innere Schuld 31 ' /, 31 ' / .

„ Aktivschuld mit 12 C. 3 26 ' /. 26 ' /.
Portugal . KonsolS L- St . » 12 fl. 3 37

Polen . fl. 300 Lotterieloose — 98 '/ ,
,, do . zu fl. 500 — 79 '/ ,

Sardinien . 36Fr .- Looseb .Geb .Bethmann — 36
Diskonto — 4

Geldkurs .
Gold . fl. kn Silber . fl . kr .

Neue Louisdor . 11 5 Gvld » 1 4>lLreo . . 380 —

Friedrichsdor . . 9 47 '/ , Laubthalcr , ganze . . 2 43 '/.
Randdukaten . . S 34 Preuß . ThaLer . 1 45
20 Frankenstücke . 9 28 ' /, Fünffrankenthaler . . 2 20

Holl . 10 fl . Stücke 9 55 Hochhaltig Silber . 24 20

Engl . Sovereigns 11 52 Genngh .u .miLtelh . SLlb . 24 18

56 .3 Karlsruhe . ( Zu vermie -

^ ^ then . ) Ein Laden nebst 1 oder 2 Neben¬

zimmern ist bis 23 . April in der Waldstraße zu vermiethen .

Näheres im Kontor der Karlsr . Zeitung unter Angabe der

Nummer dieser Anzeige .

76 2 Karl s r u h e . ( K ell n er g esu ch.)
Ein Kellner wird gesucht , der sogleich eintreten

kann ; Näheres bei mir
Stoffleth zur Eintracht .

35 . 3 Karlsruhe . ( Verwalter¬

les u ch.) Für eine Filial -Apotheke wird auf

1 . April ein Verwalter gesucht . Nähere Aus -

kunft erthcilt das Kontor der Karlsruher Zeitung

unler Angabe der Nummer dieser Anzeige .

81 . 1 Karlsruhe . ( S t el l e g e su ch . )
Ein gut empfohlener Apothekergehülfe sucht so¬

gleich eine Stelle . Frankirte Anträge besorgt

_ . das Kontor der Karlsruher Zeitung unter An¬

gabe der Nummer dieser Anzeige .

79 . 1 Karlsruhe . ( S t e l l e g e su ch. )
Ein solider junger Mann , der die Buchhaltung
erlernt hat und gute Zeugnisse aufweisen kann ,

( wünscht sich in möglichster Bälde in irgend einem ,

in fein Fache einschlagenden Geschäfte zu placiren . Er würde

sich mit einem mäßigen Salaire begnügen , besonders wenn

man ihm eine honette Behandlung zusichert .

Nähere Auskunft ertheilt das Kontor der Karls . Zeitung

unter Angabe der Nummer dieser Anzeige .
94 .3 Karlsruhe . ( Leh rli n gSg e su ch .)

ES kann ein mit den nöthigen Borkenntnissen

versehener junger Mann in einer sehr frequenten
- - . Avotbeke als Lehrling ausgenommen werden , das

Nähere zu erfragen unter Angabe der Nummer dieser An¬

zeige im Kontor der Karlsruher Zeitung .

Wohnungen sind zu vermiethen : in der Akadcmiestraße

Nr . 27 ein Mansardenlogis von 2 bis 3 Zimmern , Küche

und Speicher auf den 23 . Januar ; ebendaselbst ein Zim¬

mer mit oder ohne Möbel ; - in der neuen Herrenstraße

Nr . 41 zwei geräumige möbl . Zimmer sogleich oder aus

den 1. Febr . ; — in der Zähringerstraße Nr . 76 im 2 .

Stock 3 Zimmer , Küche und Keller rc . auf den 23 . April ;
— im inneren Zirkel Nr . 33 im untern Stock 2 Zim -

mtr , Alkof , Küche, Keller rc . auf den 23 . April ; — in

der Zähringerstraße Nr . 1 im 2 . Stock 2 Zimmer , Alkof ,

Küche rc ., auf den 23 . April ; — in der kleinen Hcrren -

straße Nr . 11 ein Mansardenlogis aus 2 Zimmern , Küche

rc ., auf den 23 . April ; — in der Waldhornstraße Nr . >3

ein möbl . Zimmer sogleich ; — Langestraße Nr . " 0 rm

2 . Stock 2 Zimmer , Alkof , Küche rc., auf den 23 . April ;

— Amalie nstraße Nr . 57 im obern Stock 5 Zimmer , Alkof ,
Küche rc . , auf den 23 . April ; — innerer Zirkel Nr . 10

», der mittlere Stock 10 Zimmer mit Zugehör , ganz oder

theilweise , d , der untere Stock mit oder ohne Wirthschaft ,
beides auf ' s Aprilquartal . Näheres bei Kfm . H . I .

Herzer ; — Amalienstraße Nr . 1 im 2 . Stock ein ganz

geschloffenes schönes u . geräumiges Logis in 7 Zim¬

mern , davon eines mit Balkon , Küche rc . , auf den 23 .

April ; — Langestraße Nr . 66 ein Laden nebst 3 Wohn¬

zimmern , Küche u . s. w . —

Geld wird gesucht : gegen Zedirung von guten Obligatio¬

nen : 3000 fl-, 4000 fl . . 5000 fl . , 10,000 und 10,200 fl .

Näheres Nr . 155 in der Langenstraße , Eingang Ritter¬

straße 2 . Stock . —

Empfohlen werden : das Musikinstitut der Adele

Beauval , frühere Walter ; — Spielkarten von Geh¬

re s ; — Neudörfer Torf bei Konditor Schneider ;
— sämmtliche illustrirte Jugendzeitungen in W .
Döring

's Spielwaarenhandlung .
In Ettlingen ist am 10 . d . M . Abends 5 Uhr , zum Besten

der hart bedrängten Hausarmen , musikalische Abendun¬

terhaltung . —

Mit einer Anzeigenbeilage und der vierten Ziehungs -

Liste des großherzoglich badischen Lotterieanlehens vom
Jahre 1845 .

Druck und Verlag von C . Macklot .
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